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Vorwort

Als die Bundesvereinigung Lebenshilfe im 
Herbst 1969 ihr erstes ergänzbares Handbuch 
»Werkstatt für Behinderte« veröffentlichte, leg-
te sie damit für die Bundesrepublik Deutsch-
land erstmalig eine grundsätzliche Publikation 
über diese Einrichtung der beruflichen Bildung 
und Eingliederung behinderter Menschen ins 
Arbeitsleben vor.

Das in der Folgezeit in Form und Inhalt immer 
wieder aktualisierte Handbuch erreichte inner-
halb kurzer Zeit die Bedeutung eines Standard-
werks, an dem sich nicht nur das Personal der 
Werkstätten und die Werkstattträger orientier-
ten, sondern zunehmend auch zahlreiche für 
die Rehabilitation verantwortliche Behörden 
und Institutionen. Es hat die Auf- und Ausbau-
phase des Netzwerks der Werkstätten für behin-
derte Menschen (WfbM) in der Bundesrepublik 
Deutschland maßgeblich mit beeinflusst und 
unterstützt. Neben dem unerlässlichen Fach-
wissen für die Arbeit vor Ort hat es immer wie-
der Anstöße gegeben und dazu motiviert, erfor-
derliche Neuerungen sowohl konzeptionell als 
auch inhaltlich voranzubringen.

Besonders erfreulich für uns ist die andauern-
de breite Akzeptanz der  1992 völlig neu kon-
zipierten Fassung des Handbuchs. Dank der 
Ergänzungslieferungen ist es bis heute möglich, 
rasch und zielgerichtet auf die ständigen Ver-
änderungen im Bereich »Teilhabe am Arbeits-
leben und beruflicher Bildung« von Menschen 
mit (geistiger) Behinderung zu reagieren.

Doch in den letzten Jahren hat eine Reihe von 
Entwicklungen das Arbeitsleben nicht nur für 
Menschen mit Beeinträchtigungen nachhaltig 
berührt und ihren Alltag rasant verändert. Dazu 
gehören u. a.

•	 Die Inklusionsdiskussion, befördert durch 
die UN-Behindertenrechtskonvention: Mit 
dem Artikel 27 ist erneut die ungehinderte 
Teilhabe am Arbeitsleben ins Blickfeld ge-
rückt. Somit haben Formen der Teilhabe am 
Arbeitsleben wie ausgelagerte oder betriebs-
integrierte Arbeitsplätze ebenso wie Inklusi-
onsfirmen und Beschäftigungsmöglichkeiten 
auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt an Be-
deutung gewonnen.

•	 Die Forderungen vor allem der Menschen 
mit Behinderung selbst zur gleichberechtig-
ten Teilhabe am Arbeitsleben: Gerade durch 
die inklusive Beschulung von immer mehr 
Schüler*innen wird der Wunsch nach Alter-
nativen zur klassischen beruflichen Bildung 
und anschließender Beschäftigung in der 
WfbM immer stärker.

•	 Die Weiterentwicklung der Werkstattange- 
bote: Immer häufiger entwickeln Werkstätten 
neben den klassischen Produktionsstätten 
zahlreiche und vielfältige Dienstleistungsan-
gebote, die für Menschen mit Behinderung 
Chancen zur Begegnung und Zusammenar-
beit mit Menschen ohne Behinderung eröff-
nen.

•	 Der durch das Bundesteilhabegesetz (BTHG) 
erleichterte Zugang zum ersten Arbeits-
markt: So ist z. B. am Übergang von Schu-
le zum Beruf der Zugang zum allgemeinen 
Arbeitsmarkt verbessert worden, das Budget 
für Ausbildung, das Budget für Arbeit und 
die im BTHG neu geschaffenen »anderen 
Anbieter« haben neue Zugänge zur Teilhabe 
am Arbeitsleben eröffnet.

•	 Die Novellierung der Werkstätten-Mitwir-
kungsverordnung (WMVO) im BTHG: Sie 
verbessert die Wahl- und Mitwirkungsmög-
lichkeiten der Menschen mit Beeinträchti-
gungen weiter, erstmals haben Werkstatträte 
und die neu geschaffenen Frauenbeauftrag-
ten echte Mitbestimmungsrechte. Das ist ein 
nächster Schritt auf dem zuvor beschriebe-
nen Weg zu mehr bzw. gleichberechtigter 
Teilhabe.

Diese neuen gesellschaftlichen und politischen 
Grundausrichtungen sowie der technische 
Fortschritt erfordern, Arbeitsgelegenheiten für 
Menschen mit Behinderungen kreativ weiterzu-
entwickeln.

Dem trägt die Bundesvereinigung Lebenshilfe 
mit diesem Handbuch Rechnung, indem es die 
neuen Trends beschreibt und gute Lösungsan-
sätze vorstellt. Dabei ist es oft weniger wichtig, 
wo der Mensch arbeitet, als eine Arbeitsmög-
lichkeit zu finden, die seinen individuellen 
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Wünschen, Bedarfen und Talenten entgegen-
kommt. Berufliche Bildung und Arbeit müssen 
zum Menschen passen, nicht umgekehrt! We-
sentlich erleichtert wird diese Passung durch 
eine hohe Vielfalt an Möglichkeiten zur berufli-
chen Teilhabe – in Tagesförderstätten, Werkstät-
ten, Inklusionsfirmen, auf Außenarbeitsplätzen 
bis hin zum allgemeinen Arbeitsmarkt.

Durch die konsequente Orientierung an der 
gesellschaftlichen Leitlinie »Inklusion« ist das 
Handbuch eine unentbehrliche Arbeitshilfe 
für alle, die in diesen Bereichen mit Menschen 
mit Beeinträchtigung arbeiten. Die Gliederung 
stellt in sieben Kapiteln alle Formen der beruf-
lichen Teilhabe gleichberechtigt nebeneinander. 
Aufsätze zu allen Aspekten geben Anstöße für 
die Weiterentwicklung der inhaltlichen Arbeit, 
zeigen Lösungswege für Problemfelder auf und 
geben wichtige Hilfen und Anregungen für die 
Alltagspraxis.

Damit greift das Handbuch »Arbeit« in die ak-
tuellen politischen Diskussionen ein und setzt 
auch Trends, wie in Zukunft Menschen mit 

Beeinträchtigungen am Arbeitsleben teilhaben 
wollen, sollen und können.

Wir werden die aktuellen Entwicklungen genau 
beobachten und analysieren, damit Sie mit den 
jährlichen Ergänzungslieferungen stets auf dem 
aktuellen Stand bleiben. Herausgeber und Re-
daktion danken den Autor*innen und Verlagen, 
die für das Handbuch eigene Beiträge verfasst 
bzw. Schriften zum Nachdruck freigegeben ha-
ben. Darüber hinaus sind wir in besonderem 
Maße den Mitarbeiter*innen und dem Personal 
der Ostfriesischen Beschäftigungs- und Wohn-
stätten GmbH Emden zu Dank verpflichtet, mit 
deren Hilfe dieses Handbuch hergestellt wurde.

Anregungen und Hinweise unserer Leser(innen), 
wie auch Kritik, nehmen wir gern auf.

Marburg, Berlin, im März 2020

Ulla Schmidt

MdB  
Bundesministerin a. D. 
Bundesvorsitzende der Lebenshilfe

Mit der Überführung der Eingliederungshilfe 
für behinderte Menschen aus dem SGB XII in 
das SGB IX zum 1. Januar 2020 ist eine grund-
legende Neuausrichtung dieser für Menschen 
mit Behinderung wesentlichen Leistung ver-
bunden. Damit zusammenhängende Verän-
derungen werden in den kommenden Jahren 
in der Behindertenhilfe spürbar werden, das 
Handbuch wird diese Veränderungen mit sei-
nen künftigen Ergänzungslieferungen begleiten. 
Die schon 2018 in Kraft getretenen Teile des 
Bundesteilhabegesetzes mit ihren neu geschaf-
fenen Möglichkeiten haben bislang nur eine ge-
ringe Inanspruchnahme zu verzeichnen. Weder 
das Budget für Arbeit (§ 61 SGB IX) noch die 
anderen Leistungsanbieter (§ 60 SGB IX) als 
eine Alternative zu den Werkstätten lassen bis 
jetzt erkennen, wohin die Reise geht. Ob das 
mit dem seit 1. Januar 2020 möglichen Budget 
für Ausbildung anders werden könnte, lesen Sie 
dazu den aktuellen Beitrag (7.1.4) in dieser Er-
gänzungslieferung.

Unabhängig davon bleibt für das Handbuch 
das Problem der Paragrafenverschiebung und 
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-neuformulierung im SGB IX durch das BTHG 
weiterhin bestehen. Das hat für das Handbuch 
erhebliche Folgen. Alle vor 2017 verfassten Bei-
träge beziehen sich naturgemäß auf die jeweils 
aktuelle Gesetzeslage, eine komplette Aktuali-
sierung in einer Ergänzungslieferung ist von uns 
weder kapazitär noch finanziell leistbar.

Wir bleiben daher unserer Linie treu, die äl-
teren Beiträge – sofern sie inhaltlich noch ak-
tuell sind – vorerst stehen zu lassen, sie aber 
schrittweise zu aktualisieren bzw. durch neue 
zu ersetzen. Das hat auch deshalb Sinn, weil 
die Konsequenzen der geänderten Gesetzesla-
ge momentan vielfach noch nicht abzuschät-
zen sind. Erst die praktische Umsetzung und 
Anwendung wird zeigen, was ein Fortschritt ist 
und wo nachgesteuert werden muss.

Über neue Entwicklungen können Sie sich wie 
immer ganz aktuell im Internetauftritt der Bun-
desvereinigung Lebenshilfe (www.lebenshilfe.
de) und in der Fachzeitschrift »Rechtsdienst 
der Lebenshilfe« informieren. 

Die Redaktion

Hinweis zur 5. Ergänzungslieferung 2020
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